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Personenliste

Franz Eberhofer

Polizist im Dorf Niederkaltenkirchen

Papa Eberhofer

wohnt mit dem Franz und der Oma zusammen

Oma Eberhofer

kann super kochen

Ludwig

der liebe Hund vom Franz

Leopold Eberhofer

Der Bruder vom Franz. 

Er wohnt in der Stadt.

Panida

die thailändische Frau vom Leopold

Uschi / Sushi

das Baby vom Leopold und der Panida

Rektor Höpfl

Der Rektor der Realschule. 

Keiner mag ihn. 
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Frau Höpfl

Die Schwester vom Rektor Höpfl. 

Sie mag ihren Bruder auch nicht. 

Metzger Simmerl

ein alter Schulfreund vom Franz

Max Simmerl

der Sohn vom Simmerl

Flötzinger

Handwerker, auch ein alter Schulfreund vom Franz

Wolfi

Der Kneipenwirt im Dorf. 

Bei ihm gehen der Franz, der Simmerl und der 

Flötzinger gern einen trinken.

Susi

Sie arbeitet auf dem Amt. 

Der Franz hatte mal was mit ihr.

Sieglechner

alter Schulfreund, der plötzlich wieder auftaucht

Angie

die frühere Flamme vom Sieglechner

und Mutter vom Marcel 
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Marcel 

Sohn vom Sieglechner und der Angie, 

nimmt Drogen 

Rudi Birkenberger

ein früherer Kollege vom Franz, 

jetzt Privat-Detektiv 

Richter Moratschek

Mit dem Richter hat der Franz manchmal Ärger.
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Schul-Rektor Höpfl 

Stirb, du Sau!

Das steht auf der Hauswand vom Höpfl. 

So ein Geschmiere ist doch ärgerlich! 

Nicht nur für den Schul-Rektor Höpfl. 

Auch für mich, den Franz.

Darf ich mich vorstellen: 

Ich bin der Franz Eberhofer, 

einziger Polizist in Niederkaltenkirchen. 

Und als einziger Polizist muss ich halt bei allem ran: 

auch wenn morgens um sieben Uhr 

der Schul-Rektor anruft. 

„Stirb, du Sau!“, lese ich laut vor 

und kaue an meinem Brötchen. 

Zeit fürs Frühstück hatte ich ja nicht. 

Dabei hatte die Oma so leckeren 

Obst-Quark gemacht. 

Der Höpfl steht neben mir und schnauft. 

Schweiß-Tropfen glänzen auf seiner Stirn. 

Aber ansonsten ist er wie aus dem Ei gepellt. 

Hemd tipptopp, Schuhe tipptopp, 

Scheitel tipptopp. 

„Gucken Sie sich die Schweinerei an, Eberhofer!“, 

schreit der Höpfl. „Was wollen die von mir?“
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Ich kaue erst mal zu Ende. 

„Wer sind denn die?“, frage ich dann.

„Ja, das weiß ich doch auch nicht“, 

stöhnt der Höpfl. 

Seine Augen springen fast aus dem Kopf. 

Ich mache erst mal ein paar Fotos. 

Für die Akten. 

Und dann gehe ich wieder zum Auto. 

„Was unternehmen Sie denn jetzt, Eberhofer?“ 

Der Höpfl rennt neben mir her. 

„Ja, nix.“

„Wie, nix?“

„Na, soll ich etwa gleich 

eine Groß-Fahndung starten?“ 

Ich steige in mein Polizeiauto. 

„Ich habe ja schließlich auch noch 

andere Sachen zu tun.“ 

Dann brause ich davon. 

 


